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„Stile bûben gleiche Pflicht, aEe baben gleiches? i)ted)t", ober

man »ergid)tc barauf.

St net a nô.

^München. Sie amtliche Sicbtbilbcr^rufungsfteue
in SNünchcn, roeltfiç im ,)al)re 1914 mit 4173 ^ilmprüfun=
gen abfchlof3,..bat in ôiefem $ai)xz 3525 Silber mit einer
©efamttängc oon 934,606 Stetem gu prüfen gebabt. Sa=

uou rourôen 3184 XiLu)t6iIôer genebmigt, teilroeife »erbo=

ten rouröcn 117, gang »erboten ronrben 224. Sie ©efamt=
länge öer »erbotencn Bilôer beträgt 64,896 SReter. Sic
»crbotenen Silber biefeê Qaljreê erreichen faum öie Raffte
ber im Borjafjre »erbetenen.

Hamburg. Sic fÇilmregiffeure gegen SDcarterfteig.
Soie »erlautet, bcabftd)tigen öie g-ilmregiffeure ôer großen
Berliner $abrifen gegen ôie bei öer Sagung ôeê Seut=
fdjen Bübnennercine »orgebrad)ten Slnfd)ulöigungen ©e*
beimrat iWarterfteigê gegen ôaê Stino eine ^roteftaftion
eingulciten. Se foil auf einer in furger 3eit ftattfinöen=
ben Berfammlung öer SRegijfcure ôer Befdjtnfs gefaxt roer=
ben, in 3ttfuitft feine Sd)aufpieler mebr gu befd)äftigen,
bie Bühnen angeboren, bereu Seiter SJcttglieôer ôeê Büb=
nenoereinê finô.

Siiffetôorf. 9111e SOxonopote ôer Suffelôorfcr 9îe=

flame= unb ^itmgentrate finô an ôie Stftra^itnu®. m. b.

.©., Siiffelôorf, ©raf=StôoIf=StraJ3e 44 (Sonbilb Sbeater)
übergegangen. Sic neue ©. m. b. £>. bat fämttid)e 33er*

träge mit übernommen unb roirô ifir Sager ôurd) ôen ©in=
fanf neuer gugfräftiger SRonopoIe ftanôig erroeitern.

Swffelborf. SJconopotfilm Vertriebe ©efeEfd)aft
mit befebränfter Haftung, £aneroacfer unô Sd)eter. Ste
Bertretnngöbefngnie ôeê ©efd)aftëfitbterê Sttfreô Sdjeter
ift beenôigt unb ôem Fräulein ©tfribe Hoffmann in Ber=
lia ©ingelprofura erteilt.

Strasburg i. ©. Subbeutfd)eê gitmfjauê ©mil
î>tefï, ©cfellfcbaft mit befd)ränfter Haftung in granffurt
am attain, mit Qroetgttteôexlaffuttg in Strafsburg. ©egen=
ftnnb beê Unternehmens ift ber Bertrieb unô ôie Bermie=
timg non gjiïroJ unb non fouftigen finematograpbifdjen
Slrtifeln, inêbefonberc ôer ^ortbetrieb ôer früber »on ôer
gu Berlin bomtligicrten girma „Sgatïje $rereê unb ©o.,

©efcllfcbaft mit befebränfter Haftung in $ranffurt a. Stt.,

Marlêruhe, «trafjburg unb Sttündjen geführten,¦ oemnäcbft
burd) Bertrag »om 11. biê 13. Februar 1915 auf ôen itanf=
manu ©mit $ieg übertragenen unb »on ihm unter öer

,ytrma „Suooeutfd)eê $itmbauê ©mit gieg" fortgefübr=
ten [HIm»ermietungegefd)äftc. Saê Stammfapital bc=

trägt 30/000 -Warf. Ser ©cfcllfd)aftê»ertrag ift am 16. unô
21. Slnguft 1915 errid)tet. ©efd)äftafübrer finb: ©mit Sieg,
Bernbarö SJJargulieê, ^afob Stuerbad)er, fämttid) ftauf=
lente in ,>rauffurt am Wahl. Sie ©efellfd)aft roirô ôureb
groei ©efchäftsführcr »ertreten. Sie Sauer ôer ©efeüfdjaft
eritreeft fid) biê gum Sfblauf ôeê 28. Februar 1920. Stlê
nicht eingetrageu nitro neröffentlieht: Ser ©efetlfd)after ©.

Çieg, Kaufmann in ^ranffurt am Sttain, bat ôie in ^Sa=

ragrapb 6 ôeê ©efeltfcbaftêoertrageê näf)er begeichnete Sage
ôer Singe in ôie ©efçEfcbaft gebracht, %ux ôiefeê ©in=

bringen finb ibm 10,000 ilttarf Stammeiulage gemährt roor=

ôen.

— Stopenfiagen. tinter ôer g-irma Slftiefetsfabet Bal=
tic %xlm ©o. rourôe eine ^abrif gegrünbet, roeld)e in bout •

itteuhau ^funtgaôe 1 ftilmfopieren betreiben roill. Sic
ôurd) ben Krieg gefebaffene Sage bat beroirft, ôafî eê grofie
Sd)t»iergfeiten mad)t, ôie bänifeben Siinofitmuegatiue tu h1

früber in Scutfcblanô fopieren gu laffen, unb- ein ôa.tU
febeê tlnternebmen ôiefer Slrt uerfprtd)t ôal)er ©rfolg. SU j

reftor ôer girma, bie im Januar in Betrieb gefommttt
ift unô fd)on mit einigen oänifcben ^ilmfabrifen Stûfefjfüffe

madjte, ift ©rif ©rone, »oibei ted)nifd)er Seiter bei ber

9fteforb=3-ilm ©o., itopenbagen, tätig. Sed)nifd)er Seiter
roirô §err ©roêmaire. Sllleê Kopieren roirô auf ©aftman=
fÇilm ftattfinôen.

CDQCDO

ïilmbefdjreibungen.
(£)b n e Berarttroortlicf)feit ôer Steôa'ï H o n.)
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„Sie g r o fi e SB e 11 e ".

£arru Cßtel bat feinen neuen gilm unter ôem Sitel
„Sie grofse SBettc", ein pfjantaftifcheê Stbenteuer auê öem

$abr 2000 fertiggeftettt unb ôenfelben gur Borfübrung ge=

brad)t. Sßer ba glaubte, bier roieôer einen §ilm »orge=

fübrt gu feben mit ôen befannten Senfationen, bie öem

SRegiffeur £mrrn çptel eigen finô unô öie feinen Slrbeiten
ôaê ©epräge geben, bat fid) geroattig geirrt. 3Md)t eine

eingelne ober mehrere Sgenen im gilm bringen bier bie

Senfationen, fonöern öer gange $ilm, ôaê Sujet, ôaê W\-
lieu, ôaê Spiel unô ôie 3îegie, aEeê ift in ôiefem neueften
SBerf »on §arru ^ßief Senfation. Ser gttttt „Sie grofsc

SSette" ift ein Rlaffe^itm, an ôem man aie tritifer nid)t
roortloê »orübergefien fann.

^n feinem neueften SSerf roiE une ôer lïtëgtffeur ein
©rlebniê auê ôem ^a^re 2000 fà)ilôcrn, ©r fetbft nennt
bieê pbantaftifd), roeil roir ja beute une unmöglich barüber
fiai roerôen fönnen, roaê ôie Sed)nif une gu bieten im
Stanôe fein roirô. Unô ôod) fann man ôie pfjantaftifeben
Senfationen, ôie ^iet biet in Bilöcrn geigt, für uid)t un=

möglieb anfeben.
SBir feben ôie ©äfte einer grofsen ©efcEfd)aft bei ber

9JciItionarêroitroe niebt im Stutomobil »orfafjren. ^m ^abv
2000 ift biefeê Bebifct nicf)t mebr boffäbig, fonbern eingig
unô aEein ôaê Sufttorpeôo. Sebr gefebieft, ja mit bcroun=

ôerungêroiirôiger Stuênii^ung finotccf)ttifcbcr 9Jcögüd)fei=
ten tjat 5J3iet bier eine Sicibc ber im 3fa|re 2000 moberueu
^abrgeuge bem Befcbauer »or Slugen geführt unb babei

Bilber gu bieten »crftanôen, roie foId)c maleriftt) fd)öner
bie 7vilmted)nif bieder fetten geboten tjat.

Sie Slttraftion beê ©angen bitôet jeôod) bie Monftru(
tian eineê ,,©leftromenfd)en". Um .biefeê pbantaftifebe
©ebiiôe ôeê ^ab.reê 2000 hat ^Siel ôie grofsc SBcttc gcf»on=

nen, ôie ôem gangen $ilm gur ©runôtage ôer oanôtung
gefd)icft geôient l)al SBenn roir aud) geraôe in ôiefen Sge=.

„Alle haben gleiche Pflicht, alle hoben gleiches Recht", oder

man verzichte darauf.

Ausland.
München. Tie amtliche Lichtbilder-Prüfungsstcllc

in Viiinchcn, welche im Jahre 1914 mit 4173 Filmprüfun-
gen abschloß, hat in diesem Jahre 3323 Bilder mit einer
Gesamtlänge von 934,606 Metern zu prüfen gehabt. Davon

wnrden 3184 x.>m)tbildcr genehmigt, teilweise verboten

wnrden 117, ganz verboten wuröen 224. Die Gesamtlänge

der verbotenen Bilder beträgt 64,896 Meter. Tie
verbotenen Bilder dieses Jahres erreichen kaum die Hälfte
der im Vorjahre verbotenen.

Hamburg. Die Filmregisseure gegen Martcrsteig.
Wie verlautet, beabsichtigen dic Filmregisseure der großen
Berliner Fabriken gegen die bci dcr Tagung des Dcutschen

Bühnenvercins vorgebrachteu Anschuldigungen Ge-
hcimrat Martersteigs gegen das Kino eine Protestaktion
einzuleiten. Es soll auf einer in kurzer Zeit stattfindenden

Versammlung der Regisscure der Beschlutz gefaßt merdcu,

in Zukunft keine Schauspieler mehr zn beschäftigen,
die Bühnen augchören, deren Leiter Mitglieder des
Bühnenvereins sind,

Düsseldorf. Allc Monopole der Düsseldorfer
Reklame- uud Filmzentrale sind an die Astra-Film-G. m. b.

H., Düsseldorf, Graf-Adolf-Straßc 44 iTonbild - Theater)
übergegangen, Dic neue G. m. b. H. hat sämtliche
Verträge mit übernommen und wird ihr Lager öurch den Einkauf

neuer zngkräftiger Monopole ständig erweitern.

Düsseldorf. Monopolfilm - Vertriebs - Gesellschaft
niit bcschränktcr Haftuug, Hauewackcr und Schelcr. Die
Vertrctuugsbefuguis des Geschäftsführers Alfred Scheler
ist beendigt und dein Fräulein Elfride Hoffmann in Berlin

Einzelprokura erteilt.

Straßbnrg i. E. Süddeutsches Filmhaus Emil
Fieg, Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Frankfurt
am Main, init Zweignicdcrlassnng in Stratzbnrg. Gegenstand

des Unternehmens ist der Vertrieb uud die Vermietung

von Films und vou sonstigen kinematographischen
Artikeln, insbesondere der Fortbetricb der früher von dcr
zu Bcrlin domilizicrten Firma „Pathe Freres und Co.,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Frankfurt a. M,
Karlsruhe, «traßbnrg und München geführten, demnächst
durch Vertrag vom 11. bis 13. Februar 1915 auf den Kaufmann

Emil Fieg übertragenen und von ihm unter dcr
Firma „Suoocutsches Filmhaus Emil Fieg" fortgeführten

Filmvermietungsgcschäfte. Das Stammkapital
beträgt 30,000 Mark. Ter Gescllschaftsuertrag ist am 16. uud
.'l. Angust MI3 crrichtct. Geschäftsführer sind: Emil Fieg,
Bernhard Margulies, Jakob Ancrbacher, sämtlich .Kauf¬
leute in Frankfurt am Main. Die Gesellschaft wird durch
zwei Geschäftsführer vertreten. Die Dancr der Gesellschaft
erstreckt sich bis zum Ablauf des 28. Februar 1920. Als
uicht eingetragen wird veröffentlicht: Der Gesellschafter E.
Fieg, Kaufmann in Frankfurt am Main, hat die in
Paragraph 6 des Gesellschaftsvertrages näher bezeichnete Lage
der Dinge in die Gesellschaft gebracht. Für dieses Ein¬

bringen find ihm 13,000 Mark Stammeiulagc gewährt ivor-
öeW -? ?ij->"i >.':-' 1 -.,5 -,zjj!ii> in

- Kopenhagen. Unter der Firma Aktiefclskabci Bal-
tic Film Co. wnrde eine Fabrik gegründet, welche iu dcm

Neubau Husumgade 1 Filmkopicren betreiben will, Tic
durch den Krieg geschaffene Lage hat bewirkt, datz es groß«
Schwierigkeiten macht, die dänischen Kinofilmnegativc wic
früher in Deutschland kopieren zn lassen, und- ein dänisches

Unternehmen dieser Art verspricht daher Ersolg. Ti-
rektor der Firma, die im Januar in Betrieb gekommen

ift und fchon mit einigen dünischen Filmfabriken Abschlüsse

machte, ist Erik Crone, vorher technischer Lcitcr bci dcr

Rckord-Film Co., Kopenhagen, tätig. Technischer Leiter
wird Herr Grosmaire. Alles Kopieren wird auf Eastman-

Film stattfinden.

,,-,„,,„,,

Mmbeschreibungen.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redäktio n.)

„Die große Wette".
Harry Piel hat feinen neuen Film unter dem Titel

„Die grotze Wette", ciu phantastisches Abenteuer aus dem

Jahr 2000 fertiggestellt unö öenselben zur Vorführung
gebracht. Wer da glaubte, hier wieder einen Film vorgeführt

zu sehen mit den bekannten Sensationen, die dem

Regisseur Harry Piel eigen sind uud die seinen Arbeiten
das Gepräge geben, hat stch gewaltig geirrt. Nicht einc

einzelne oder mehrere Szenen im Film bringen hier dic

Sensationen, sondern der ganze Film, das Sujet, das

Milieu, das Spiel und die Regie, alles ist in diesem neuesten
Werk von Harry Piel Sensation. Der Film „Die grotze

Wette" ist ein Klasse-Film, an dem man als Kritiker nicht
wortlos vorübergehen kann.

Jn seinem neuesten Werk will uns der Regisseur eiu
Erlebnis aus dem Jahre 2000 schildern, Er selbst mennt
dies phantastisch, weil wir ja heute uns unmöglich darüber
klar werden können, was öie Technik, uns zu bieteu im
Stande fein wird. Unö doch kann man die phantastischen
Sensationen, die Piel hier in Bildern zeigt, fiir nicht
unmöglich ansehen.

Wir sehen die Gäste einer großen Gesellschaft bei dcr
Millionärswitwc nicht im Automobil vorfahren, ^>n Fahr
2000 ift dieses Vehikel nicht mehr hoffähig, sondern einzig
uud allein das Lufttorpedo. Sehr geschickt, ja mit
bewunderungswürdiger Ausnützung kinotechuischer Möglichkeiten

hat Piel hier, eine Reihe dcr im Jahre 2000 modernen
Fahrzeuge dem Beschauer vor Augen geführt und dnbci

Bilder zu bieten verstanden, wie sylchc malerisch schöner

die Filmtechnik bisher selten geboten hat.
Tic Attraktion des Ganzen bildet jedoch dic Konstruktion

eines „Elektromenschen". Um,dieses phantastische
Gebilde des Jahres 2000 Hat Piel die große Wette gesponnen,

die dem ganzen Film zur Grundlage der Handlung
geschickt gedient hat. Wenn wir auch gerade in diesen Sze-
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nen gern etroaê mehr ^oefie gefeben hätten, fo bleibt bie

Straft ôer SBirfung ôurd) ôie phantaftififien tecbnifd)en ©e=

bilôe »on foloffaler Sßirfung. Richte ttebernatürlicbee
roift une ber 3ftegtffeur bier »ortäufd)en, nein, mir fön*
nen felbft ôie Gräfte beobad)ten, ôie ôen „äftenfcben" »011

ôeê îDrenfchen ©eift beroegen unô gur tjanbelnben gignr
mad)en, biê ôie fèraft, ôie ôie Statur ôem 9Jcenfd)en gab,

überfpannt, fein Söerf gugrunöe rid)ten.
SBir glauben, ôaf; ôer Kegiffeur in ôiefem gifm neue

Stnregungen gibt, ôie man nid)t unbead)tct laffen fotltc.
2Bir alte arbeiten fdjliefslid) an ôer 23er»oHfommnung öer

giIm*Sed)nif unb folltert jeben gingergeig im Qntercffe
ôer ©efamtljeit »erroerten. Siefer gilm „Sie grofje
Sette" ift groeifetloê ein SBerf, ôaê nid)t nur ôaê grofje
¦"Pubtifum gufrieôen ftefien roirô, fonöern ôaê auch, öem

Fachmann ©eranlaffung gum 5Rad)benfen geben mufj unô
geben fotltc.

„Saê Srtegêpatcnïtttô",
^Beinahe ôie gefamte berliner greffe unô gabfreid)e

^roüingbtätter brachten fürgficf) glängenoe Referate über
eine gugunften ôeê Vereine „©cgüienhtffe" in Slnroefeit*
f)eit ihrer faiferficf)en Roheit ber grau Stronpringeffin ©:*
gifte im großen ©aaf öer 5ßf)itf)armonie gu Sßerlin ftatt*
gefnnôenen ^Borfütjrung ue» im Sttet genannten gilmê.
Unfer 93erid)terftatter batte ©efegenbeit öer SBorftetluug
beiguroobnen unô äußert fia) febr anerfennenô über biefeê
böd)ft aftuefte techtntfd) fehr gelungene ©rgeugniê ôer f>n*

ôuftrie ôeê gifmê.
Ser $nfjatt ôeê ©tucfeê ift ungefähr folgenber:
SOxitten in ôen grofjen Strieg füf)rt une ôie SBorge*

fd)iä)te ôeê gilmê. Saê »aterfanô ift in 3lot unô iiberatf
ruften fid) bie Sapfern gur 2îbroef)r beê gcinbeê, ôer mit
feinen ©charen Seutfchlanô gu erôriicfen ôrobt.

SJtajor »on ©rben giebt an ôer ©pi§e feineê 9Regimentê
oon ôannen unô btnterläfjt eine junge grau, ôie belôen*
mutig ôen 2lbfd)ieô erträgt.

3fn ôer 93orftaôt ift ôie SBegeifterung nicht geringer
roie in ôen ^aläften. Ser SReferoift ^ofepb SHauê ift un*
ter bie gafjnen berufen roorben, einen Stugenbficf roi II er
gagbaft roerôen, er ôenft an ôaê fiebe junge SBeib, baê

an feiner Seite roaftet, er ôenft ôaran, ôaf? ôie grau nun
in 33atôe SRutter roerôen foil unô ôaf? er fie einem unge*
roiffen ©djicffat überfaffen mufs. Slber fein gefunber £m=

mor fiegt unô jubclnô fd)Iief?t cr fid) ôen Sruppen an, öie

für öen 3ffutjm beê SSatertanbeê, gum ©d)u<3e ber peinait
binauêgegogen finô.

Ser gilm bringt une intereffante SBitôer auê ôem Sa*

gerfeben. Sie ©otôaten brennen ôarauf, ôie beimtiicfifd)en
geinôe über bie ©rengen gu roerfen.

Sort ôriiben an ber ©renge ôeê SBalôeê, roo fid) ô4e

lichten Sßolfen träufeln, ôort ftel)en ôie Muffen, ©ie finô
in ôer Uebermact)t, aber bie Unfern orangen »orroartê, ôie

Dffigiere an ôer ©pi^e, fo gef)t eê in ôen Stampf auf Se*

ben unb Soô.
2tuê ôem SBalôranô finô ôie Üfuffen fjer»orgebrod)en

unô auf beiôen ©eiten fallen ôie Opfer. ÜJcoch einmaf hebt

KINEMA Bülach/Zürich.
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ber SJtajor ôen Segen, um feine ©d)ar angufpornen, öa

ein <Sd)uf3, er finît getroffen gu ©oben.
Qofepb SHauê Ijat einen froben Sag »erlebt. 2luê 2öieu

ift tf)m bie üftad)rid)t übermittelt roorôen, öaf? feine grau
einen ©ohn befommen bût unô mit Sttauê freuen ftd) bte

Stameraben unö nebmen öie gute 3tad)rid)t aie. ein gün*
ftigeê SSorgeichen für ôen Sag, öer üjnen einen 3»f<*m*
menftof? mit ôem geinbe bringen foïï. Sic äRafchinc.rigw

roel)rabteilung erfjäft 33efef)t, auegurücfen. ftlauê füf)rt
einen 3uQ-

Sort, ôort flehen bie geinbe. $m 9iu finö öie 9Jtafd)i=

nengeroebre abjuftiert unb bann gebt baê ©efnatter toê.

Surd) feinen gefbftedjer fiebt Sîiauê öen üücajor, öer gu
©oben gefunfen ift. Qm Stugenbficf ftef)t ein grof3er ©e=

ôanfe in it)m. Ser ©ffigier mag ein gamüienoater fein,
er mag »ieUeid)t nod) ein fteineê Stinb gu §aufe Çaben, er
roill il)n retten. 5ßon aßen ©eiten befdjiefsen öie geinöc
ôen fübnen ©olôaten, ôer f)od)aufgerid)tct fid) gu bem Çf*
figier begibt. @r l)at ben Sebfofen erfaßt, er trägt ihn
mit fid) fort biê gum SRanô ôeê ©ebitfdjeê, er roift ibnt:
SBaffer reid)en, ba trifft ôen tapfern 3Retter eine Singet.
Ser SJcajor unô fein 3fetter liegen lebloê auf bem 33oôen.

Ser 9Jîajor ift fd)roer »errounôet, fein tapferer 9Retter ift
tot. ^m ©anitatêgug roirô ôer 9?cajor »on ©rben nad)
2Sien gebrad)t unb am SBiener 5Rorôbaf)n§of, roo ôie sHco=

jorin, »on ôer 95errounôung iljreê ©atteu benad)ricl)ftgt,
ôen 3ug mit bebenôem §ergen erroartet, fann ôer ©bef*

argt if)r bie berubjgenôe SScitteifung mad)en: er roirô geret*
tet roerôen.

^n ôem ffeinen ©tübd)en, in ôem grau SÎIauê tägltd)
für if)ren Wann betet, ift Ijetter ©onnenfebein. ©in ftet*
iter ^unge ftrampelt freuôig ôer SDxutter entgegen unô fie
geôenft lachefnô ôeê Sageê, an öem fie beiôe ôen 2?ater

begrüben roerôen. Sa erpft fie ôie traurige Wad) itht:
^ofepf) Sffauê ift tot! gran Stianê Söitroe; ôer ffeiue .^o=

fepf) »aterloê.
Slrajor »on ©rben ift geseilt, feine ©eôanfen roeifen

auf ôer 2Baf)tftatt, roo er bie fchroere 33erle^ung entfiftet.
©ê ift ihm nicht gefungen, feinen Sebenêretter gu etmtS
tetn unô ficb ôem ôanfbar erroeifen gu fönnen, ber ihn
auê Stobeênot errettet, unb feiner gamilte erhalten f)at.

3ur 3eit beê grof3en Aampfeê finb ôie grauen nid)t
müfsig geblieben. Sftujâte i§nen aucb »crfagt bleiben, ftd)

am Stampfe gu beteüigen, fo »erftanben fie ôod), ôaf? in
ôer gürforge für ôie 3»rücfgebliebenen, für bie £>pfer öee

Sîriegeê eine boÇe unô beilige Stufgabe beftanb. Sie Kriege*
patenfd)aft rourôe gegriinôet, ôen im garteften îttter fie*
benôen Sfinôern ôer Sïriegêopfer gur «Seite gu fteïjen.

©rghergogin 3ita bie ©emahlin beê Shronfolgerê ftetlt
fid) aie «proteftorin an bie ©pi^e ôer eôfen SBeroegung nnb

if)rem SSeifpiefe folgen anôere Sïîitglieôer ôeê §ofeê in
ôer gürforge ôer auf ôem gelôe ôer @f)re gefallenen §el=
ben. grau Sîtauê ift in ihrer Skôrangniê ebenfattë gur
Sriegêpatenfd)aft gefommen unô yut ôort um §iffe für
iÇren ffeinen jungen gebeten. Ser Sn,ail fügt eê, baf?

grau Mojor »on ©rben fid) gieicf)fatlê gur ftriegêpaten*
fd)aft begeben bat. Sie äftajortn fiebt öen fteinen Qo=

fepb, fie hört »on grau Äfaue, ôaf? fein Slater gefalteiJ

ift unô im Stugenblid) fafste fie ben ©ntfchlufe, ôem ftinôe
^ßatin gu roerôen.

nen gern etwas mehr Poesie gesehen hätten, so bleibt die

Kraft der Wirkung durch die phantastischen technischen
Gebilde von kolossaler Wirkung. Nichts Nebernatürliches
will uns der Regisseur hier vortäuschen, nein, wir können

selbst die Kräfte beobachten, dic den „Menschen" von
des Menschen Geist bewegen und zur haudelndeu Figur
machen, bis die Kraft, die die Natur dem Menschen gab,

überspannt, sein Werk zugrunde richten.
Wir glauben, daß der Regisseur in diesem Film neue

Anregungen gibt, die man nicht unbeachtet lassen solltc.
Wir alle arbeiten schließlich an der Vervollkommnung der
Film-Technik und sollten jeden Fingerzeig im Interesse
der Gesamtheit verwerten. Dieser Film „Die große
Wette" ist zweifellos ein Werk, das nicht nur das große
Publikum zufrieden stellen wird, sondern das auch dem

Fachmann Veranlassung zum Nachdenken geben muh unö
geben sollte.

- c^>

„Das Kriegspatenkino
Beinahe die gesamte Berliner Presse unö zahlreiche

Provinzblätter brachten kürzlich glänzende Referate übcr
eine zugunsten öes Vereins „Cezilienhilfe" in Anwesenheit

ihrer kaiserlichen Hoheit der Frau Kronprinzessin C>
zilie im großen Saal der Philharmonie zu Berlin
stattgefundenen Vorführung oc» im Titel genannten Films.
Nnser Berichterstatter hatte Gelegenheit der Vorstellung
beizuwohnen und äußert sich sehr anerkennend über dieses
höchst aktuelle techtnisch sehr gelungene Erzeugnis der
Industrie des Films.

Der Inhalt des Stückes ist ungefähr folgender:
Mitten in den großen Krieg führt nns die Vorgeschichte

des Films. Das Vaterland ist in Not nnd überall
rüsten stch die Tapfern zur Abwehr des Feindes, der mit
seinen Scharen Deutschland zu erdrücken droht.

Major von Erben zieht an der Spitze seines Regiments
von dannen und hinterläßt eine junge Frau, die heldenmütig

den Abschied erträgt.
Jn der Vorstadt ist die Begeisterung nicht geringer

wie in den Palästen. Dcr Reservist Joseph Klaus ist unter

die Fahnen berufen worden, einen Augenblick will cr
zaghaft merden, er denkt an das liebe junge Weib, das

an seiner Seite waltet, er denkt daran, daß die Frau nun
in Bälde Mutter werden soll und daß er sie einem
ungewissen Schicksal überlassen mnß. Aber sein gesunder
Humor siegt und jubelnd schließt cr sich den Trnppen an, die
sür den Ruhm des Vaterlandes, zum Schutze der Heimat
hinausgezogen sind.

Der Film bringt uns interessante Bilder aus dem

Lagerleben. Die Soldaten brennen darauf, die heimtückischen
Feinde über die Grenzen zu werfen.

Dort drüben an der Grenze des Waldes, wo sich d'c
lichten Wolken kräuseln, dort stehen die Russen. Sie find
in der Uebermacht, aber die Unsern drängen vorwärts, die

Offiziere an der Spitze, fo geht es in den Kampf auf
Leben und Tod.

Aus öem Waldrand sind die Russen hervorgebrochen
und auf beiden Seiten fallen die Opfer. Noch einmal hebt

der Major den Degen, um seine Schar anzuspornen, da

ein Schuß, er sinkt getroffen zu Boden. —
Joseph Klaus hat einen frohen Tag verlebt. Aus Wien

ist ihm die Nachricht übermittelt moröeu, daß seine Frau
einen Sohn bekommen hat und mit Klaus sreuen sich drc

Kameraden und nehmen öie gute Nachricht als eiu
günstiges Vorzeichen für den Tag, der ihnen einen
Zusammenstoß mit dem Feinde bringen soll. Die Maschinc,!,^ °

wehrabteilung erhält Befehl, auszurücken. Klaus führt
einen Zug.

Dort, dort stehen die Feinde. Jm Nu sind die

Maschinengewehre adjustiert und dann geht das Geknatter tos.
Durch seinen Feldstecher sieht Klaus den Major, der zu
Boden gesunken ist. Jm Augenblick steht ein großer
Gedanke in ihm. Der Offizier mag ein Familienvater sein,

er mag vielleicht noch ein kleines Kind zu Hause haben, cr
will ihn retten. Von allen Seiten beschießen die Feinde
öen kühnen Soldaten, der hochaufgerichtet stch zu dem

Offizier begibt. Er hat den Leblosen erfaßt, er trägt ihn
mit sich fort bis zum Rand öes Gebüsches, er will ihm
Wasser reichen, da trifst den tapfern Retter eine Kugel.
Der Major und sein Retter liegen leblos auf dem Boden.
Der Major ist schwer verwundet, sein tapferer Rettcr ist
tot. Jm Sanitätszug wird der Major von Erben nach

Wien gebracht und am Wiener Nordbahnhof, wo die
Majorin, von öer Verwundung ihres Gatten benachrichtigt,
öen Zug mit bebendem Herzen erwartet, kann der Chefarzt

ihr die beruhigende Mitteilung machen: er mird gerettet

werden.

Jn dem kleinen Stübchen, in dem Frau Klaus täglich
für ihren Mann betet, ist Heller Sonnenschein. Ein kleiner

Junge strampelt freudig der Mutter entgegen und ste

gedenkt lächelnd des Tages, an dcm fie beide den Vater
begrüßen werden. Da erhält sie die traurige Nach icht:

Joseph Klaus ist tot! Frau Klaus Witwe? der kleine
Joseph vaterlos.

Major von Erben ist geheilt, feine Gedanken weilen
anf der Wahlstatt, wo er die schwere Verletzung cmfi,nv
Es ist ihm nicht gelungen, seinen Lebensretter zu ermitteln

und sich dem dankbar erweisen zu können, der chn

ans Todesnot errettet, und seiner Familie erhalten hat.

Zur Zeit des grotzen Kampfes sind die Frauen nicht

müßig geblieben. Mußte ihnen auch versagt bleiben, sich

am Kampfe zu beteiligen, so verstanden sie doch, daß in
der Fürsorge für die Zurückgebliebenen, für die Opfer des

Krieges eine hohe und heilige Aufgabe bestand. Die Kricgs-
patenfchaft wurde gegründet, den im zartesten Alter
stehenden Kindern der Kriegsopfer zur Seite zu stehen.

Erzherzogin Zita die Gemahlin öes Thronfolgers stellt
stch als Protektorin an öie Spitze der edlen Bewegung und
ihrem Beispiele folgen andere Mitglieder des Hofes in
der Fürsorge der aus dem Felde der Ehre gefallenen Helden.

Frau Klaus ist in ihrer Bedrängnis ebenfalls zur
Kriegspatenfchaft gekommen und nur dort um Hilfe für
ihren kleinen Jungen gebeten. Der Zufall fügt es, daß

Frau Mojor von Erben sich gleichfalls zur Kriegspatenschaft

begeben hat. Die Majorin sieht den kleinen
Joseph, ste hört von Fran Klaus, daß sein Vater gefallen
ist unö im Augenblick) faßte sie den Entschluß, dem, Kiude

Patin zu werden.
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fjabre finö »orbeigeflogen, auê ôem flehten SBatfen*.

fnaben ift ein großer ^ttnge gerooröen, öer öanfbar mit
feinem erften ©d)tttgeugniê gu öer sDcajorin eilt, ôeren

©atte gteicbfallê öen fjiibfcfyeit fleinen jungen liebgeroon*
nen t)at.

Sperr »on ©rben ift Cberft gcroorôcn. Ser Sptmmet bar
ibm ein fleineê Wäbdbcn befrfjert ttttô -fçofepl) unb SDteïïe

»crgnügen ftd) in finôifdjen ©pielen in öen prad)t»ollen
^arfantagen ôeê Dberften. Sie ^ugcnôfrcnnôfd)aft, ôie

ôie beiôen Slinôcr miteinanöcr »erbinôet, roirô gur inni*
gen 3uneigitng.

So roirô ^ofepl) gnm Jüngling nnö SJcarie gum »oll
erblühten SDcäödjen.

Surd) ôie gürfprache ôeê nunmehrigen ©encrât »ou
©rben, fommt ^ofepf), ôer fid) öer tecßnifcben Saufoahu
gcroibmet i)at, aie Ingenieur in oie Sfoôarocrfc nad) $if*
fen. ©r bat ôort eine automatifebe ©idjcrnng erfunôen,
öie ibn mit einem ©d)lage auê ôer SOfenge beroorbebt. Ser
gilm geigt ôen Spelôen ôer ©rgähtung, ôen ingénient
Silauê in ôer ©foôafabrif. Sa fährt man, auf einem Siran
fchroebenô, ôurd) ôie geroaftigen fatten, in ôenen Santo*
nen montiert roerôen. 2Bir feben ein îtngebeureê ©chiffe*
gëfchu^ »on 20 OTeter Sänge, baê eben mit einem groß*
falibrigen @efd)oß gataôen unô abgefd)offen roirô. ©eben
öie großartigen 30,5 3entimetcr Dörfer. 21 n einer ^te*
fenôrebbanf roirô ein 3ftefenfanonen=3Rof)r bearbeitet, ©e*
birgêgefd)itt^e roerôen in ibren ©eftanôteiten berbeigebrad)t
ttnô erfcf)einen in gêfjit SRinuten fertig gufammengeftellt
unb gum geuern bereit. - - ©in magnetifeher Siran bebt
mit unficbtbaren 2lrmcn ©ifenftiicfc unb trägt fie 'ôurd)
ôie Su ft. ©inent abgeftoebenen ©chmelgofen entftrömt bie
rote glut flüffigen ©ifenê. Saê geroattige Seben einer gi=
gantifeben 3Rafd)inerte, ôer Secbntf beê SBeltfricgcê erfüllt
mit rafd) roed)feinben ©itôern ôie bciid)tete SSanô unô gibt
une einen ©egriff »on ber großen geiftigen Schöpfung ôer
©egenroart.

Ser ©eneral ift fehr erfreut über bie guten 5Rad)rid>
ten, ôie er »on feinem @d)nt3ltng bort unb üftaric iff ftolg
auf öen ^ugenöfrcunö, ôen fie trofc öer Qfafjre, öie er »on
ißt entfernt »erlebt i)at unb nicht »ergeffen fann.

©arou »on Söerbern, ein efeggnter Saoafier, bat fid)
in SfRarie »on ©rben »erficht. Sie ©ttern billigen öie

ÎReigung, nur SRarie bat fich ©eöenfgeit erbeten, ehe fie
öem ©aron if)r :fjaroort geben roift.

Qofepf) ift gu feiner SRuttcr nach Söten gefommen, er
uerbringt biet feinen Urlaub. Sein erfter ©efud) gilt öem

spaufe feines SSohltätere unö SRarte. ©r erfährt ôaê @nî=

fetjlidje unô je|t erft fommt ce ihm gum ©eroußtfein, öaß
er untrennbar an ifjr Sdjicffat gefettet ift. Sa Warte Den

ougenôfreunô »or fiel) ficl)t, merft aud) fie öaß eê ein
Irrtum tuar, öa fie glaubte ôen SScttön gu lieben, Q\hre
©liefe »erraten fjofepb itjrc 9cetgmtg, er aber fprari) bas
entfd)eiôenôe 2I?ort ntd)t. Ser Unterfcbtcö grotfeljen öer
ïoebter ôeê ©cneralë unô if)m, ôem einfachen fyugcnietn,
febeint ein gu großer, er fann niebt itbcrbrücft roerôen.
©in alter, treuer ©ärttter, öer ôie Siiuôcr fchott »on fïu=
genô auf bei ihren Spielen betreute, bût öie Neigung ôer
beiôen längft bemerft. ©r roill, öaß feine SfRarte gtücflicb
ift.

Site ôie beiôen bas ®iaêt)aus> uertaffen, in öem fie
fid) trafen, gebt öer ©eneraf »orbei. ©r glaubt gu be*

nterfen, öaß fjofepb unö iOcarie ciitanöcr mebr finô alz
fsitgcitofretutbe nnö befdjließt fofort gu grau Sfauê gn
fabren, um gegen ôaë Vorgeben Qtèfpefiê ^roreft cittgu*
fegen.

grau îïlauë ift entfe^t über ôie Spcftigfeit ôeê ©eue*'

rate, fie bittet ihn, in öie gute Stube gu treten, ©r roiu
in öem Spaufc nod) einige 3ett roeifen, um feinem ©cfn<i)
bie Schärfe, bie ßeaßfichtigt roar, gu uebinen.\ Sa bement
er ein ©ilô, ce ftefit einen Srieger in Uniform öar. „Wein
Wann", fagt grau Staue. Sa »erffiegen ôie i$ah:r.e, «ôïe

ôer ©eneraf feither »erbracht hat. ©r ficf)t frcf> um groan*
gig $af)re jünger, erinnert fid) an bie furchtbare Sd)Ia t
unb erfennt in öem Wann, ôen ôaê ©itö ôarftetlt, fein.'si
[Retter. Ser 3ufaU bat ein SSunôer gefügt, ©r ift t :

Sof)it beê äRannce, bem er fein Sehen »erôanft, öer fein
Sinô ficht. — $ofepb roill fommen, um fid) gu »crabfdjic*
ôen ttnô in ôie gerne gu gieben. Ser ©eneraf führt Wa\ ic

gu ihm unb fegt ibre Spänoe ineinanôer.
Ser gilm, roefcher in ôen Stnoê SSienê unô ôer öfter*

reichtfchen $ßro»ingftäöte einmütig günftige 2litfnahme fanb
roirô bafô aud) in ôen Stnoê Seutfd)fanôê u. ôer Scbrocig

gur Sfuffübrung gelangen unô fjofferttficf) mit Sftücfftcbt auf
feinen aftueffen bod)intereffanten Cubait roie and) infolge
feiner teefmifd) »ollenöeten 2luefübrung and) hier feinen
glängenöcn ©ctfall finôen.

°<5P

Derfdjteèenes.
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îîeueë auê ôer 28iener Sinoroclt. ©ei eincr^reffe*
»orftettung lernte man fürglid) einen bod)intereffanten
gilm fennnen: „^ubibt Simon", ber nad) einer ©attobe
beê berühmten ungarifd)en Sid)tcrê Ifjofeph Stiß fehr roir*
fungeüotl bearbeitet ift. Siefcr gilm, öer einige ungemein
paefenöe reattfttfehe Sgenen entpft, ift ôaê gabrifat einer
crftflaffigen ungarifdjen gilmfabrif, bie in Söten bürch öie

girma 2lbolf Sonnenfelô unô ©o. »ertreten ift unô ôie

ôemnacbft rocitere neue itngarifche gifmê auf ben öftei'=

retchifehen Waxît bringen roirô. Um ôie Sarftcllnng Ô '^J<

gitmôramaê mad)en ftd) einige bcroäbrte Siräfte ôer unc\ i •

rifchen ©übne »croient, gang befonôerê SRarton SR at v
unô 3tona ©facet. — getig Saften neueê gitmftitcf „S m

©lücfefcfjneioerlein" fommt SRitte fjanuar herauê. £>a tâ

Ctto, ber »om Sïricgêfdjaupla^ gu furgem Sfnfentbaft lu
SBien angefommen ift, infgenicrt ôiefen gifm. — Sftwôoff

Ceftereidjerë befanutc ^Joffe „Ser ô-err obne SBobnuug"
fam am Situefterabenô in ôen SBiencr Stinoê attr ©vft

anffitbruttg. Sic ^Soffé; bie eine Satfott lang ôaê 3wf!=

ftttcf ôeê Wiener 3(ppol(ott)caterê bilôetc, tutrö groeife(ö
obne and) in ben Stinoê »icle ôanfbare Sacbe-r finôen. x\n
ôer Slittopoffc finô einige befûnnte SBiener ©übnenfün;^
fer bcfd)äftigt. — Q'm gebrnar roirô in ôen fttnoë ôie

„Sttabrtaëpartte" gn fefjcit fein, eineê ber humornottften
^itmtttftffpieie ôer festen ^jûfire. Siefe ^ßoffc erlebte »or

Jahre sind vorbeigeflogen, aus dem kleinen Waisenknaben

ist ein großer Junge geworden, der dankbar mii
seinem ersten Schulzeugnis zu der Majoriu eilt, deren

Gatte gleichfalls den hübschen kleinen Jungen liebgewonnen

hat.
Herr von Erben ist Oberst geworden. Ter Himmel Hai

ihm ein kleines Mädchen beschert und Joseph nnd Mar?e
vergnügen sich in kindischen Spielen in den prachtvollen
Parkanlagen des Obersten. Die Jugendfrenudschaft, die

die beiden Kindcr miteinander verbindet, wird znr innigen

Znncignng.
So wird Joseph znm Jüngling nnd Maric zum voll

erblühten Mädchen.

Dnrch dic Fürsprache dcs nunmehrigen General von
Erben, kommt Joseph, dcr sich der technischen Lausbahn
gewidmet hat, als Ingenieur in dic Skodawcrke nach Pilsen.

Er hat dort eine antomatische Sichernng crsunden,
dic ihn mit einem Schlage ans der Menge hervorhebt. Der
Film zeigt den Helden der Erzählung, den Ingenieur
Klaus in der Skodafabrik. Da fährt man, auf cincm Kran
schwebend, durch die gewaltigen Hallen, in denen Kantonen

montiert werden. Wir sehen cin nngchcnres Schiffs-
gcschiitz von 2g Meter Länge, das eben mit einem
großkalibrigen Geschoß gÄaden nnd abgeschossen wird. Schcn
dic großartigen 30,5 Zentimeter Mörser. An ciner
Riesendrehbank mird cin Riesenkanonen-Rohr bearbeitet. Gc-
birgsgeschütze werden in ihren Bestandteilen herbeigebracht
nnd erscheinen in zehn Minuten fertig zusammengestellt
nnd zum Feuern bereit. — Ein magnetischer Kran hebt
mit unsichtbaren Armen Eisenstücke nnd trägt sic önrch
die Luft. Einem abgestochenen Schmelzofen entströmt öic
rote Flut flüssigen Eisens. Das gewaltige Leben ciner
gigantischen Maschinerie, der Technik des Weltkrieges erfüllt
mtt rasch wechselnden Bildern dic belichtete Wand nnd gibt
nns einen Begriff von öer großen geistigen Schöpfung dcr
Gegenwart.

Der General ift sehr erfreut über dic guten Nachrichten,

die er von seinem Schützling hört unö Marie ist stolz
auf den Jugendfreund, den sie trotz der Jahre, dic cr von
ihr entfernt verlebt hat nnd nicht vergessen kann.

Baron von Werdern, cin eleganter Kavalier, hat stch

in Marie von Erben verliebt. Die Eltern billigen die
Neigung, nur Marie hat sich Bedenkzeit erbeten, ehe sic

dem Barou ihr Jawort geben will.
Joseph ist zn seiner Mntter nach Wien gekommen, er

verbringt hier seinen Urlaub. Sciu crstcr Besuch gilt dem

Hanse seines Wohltäters und Marie. Er erfährt das
Entsetzliche nnd jetzt erst kommt cs ihm znm Bcmußtscin, daß
cr untrennbar an ihr Schicksal gekettet ist. Da Marie den

Fugendfreund vor sich ficht, merkt auch sie daß cs ein
Frrtnm war, da sic glaubtc den Barou zn lieben. Jhrc
Blicke verraten Joseph ihrc Ncigung, cr abcr sprach das
entscheidende Wort nicht. Dcr Untcrschicd zwischen dcr
Tochter des Generals nnd ihm, dem cinfachcn Jngenicur,
scheint ein zu großer, cr kauu nicht überbrückt werdeu.
Ein alter, treuer Gärtner, dcr dic kindcr schon von
Fugend ans bei ihren Spielen betrente, hat dic Ncignng dcr
beiden langst bemerkt. Er will, daß seine Marie^ glücklich
ist. >

Als die beiden das Glashaus verlassen, in dem sic

sich trafen, geht dcr General vorbei. Er glaubt zu bc°

mcrtcn, daß Joscvh und Maric ciucmdcr mehr sind als
Fugcudfrcnndc und bcschlicßt sofort zu Frau Klaus zn
fahren, um gcgeu das Vorgehen Josvchs Protest
einzulegen., ' ^ch^^

Frau Klaus ist entsetzt iiber dic Heftigkeit des Gcnc-^

rals, sie bittet ihn, in die gutc Stube zu treten, ' Er >v,n

in dcm Hausc noch cinigc Zeit weilen, um seinem Besnch
dic Schärfe, die bcabsichtigt war, zn nehmen. ^ Da bemerkt
cr ciu Bild, cs stellt einen Krieger in Uniform dar. >MeIn
Mann", sagt Frau Klaus. Da verfliegen dic Jahrc, d>c

der General scithcr vcrbracht hat. Er sieht stch um zwanzig

Jahre jünger, crinncrt sich an dic furchtbarc Schür l

uud crkcnut in dem Mann, den das Bild darstellt, sciu.n
Retter. Der Zufall hat ein Wunder gefügt. Er ist t
Sohu des Mannes, dem er sein Leben verdankt, der scin
Kind licbt. — Joseph will kommen, um stch zu verabschieden

unö in öie Ferne zu ziehen. Der General sührt Ma, c

zu ihm und legt ihre Hände ineinander.
Dcr Film, welcher in den Kinos Wiens und dcr östcr-

reichischcn Proviuzstädte einmütig günstige Ansnahme fa^id
wird bald auch in den Kinos Dentschlands u. der Schwciz

zur Aufführung gelangen und hoffentlich mit Rücksicht auf
seinen aktuellen hochinteressanten Inhalt wie anch infolge
seiner technisch vollendeten Ausführung anch hier seinen
glänzenden Beifall finöen.

Verschiedenes.

Neues aus der Wiener Kinowelt. Bei eincrPrcssc-
vorstcllnng lernte man kürzlich einen hochinteressanten

Film kennnen: „Jndiht Simon", ber nach einer Ballndc
des berühmten nngarischen Dichters Joseph Kiß sehr

wirkungsvoll bearbeitet ist. Dieser Film, der einige ungemein
packende realistische Szenen enthält, ist das Fabrikat einer
erstklassigen ungarischen Filmfabrik, die in Wien durch die

Firma Adolf Sonnenfcld und Co. vertreten ist und die

demnächst weitere ncuc ungarische Films ans den östcr-
rcichischen Markt bringen wird. Um die Darstellung d.'s

Filmdramas machen sich einige bewährte Kräfte dcr un,, i-
rischen Bühnc verdient, ganz besonders Marion Rat >:

und Ilona Csacel. — Felix Galten neues Filmstück „T .>

Glücksschneidcrlein" kommt Mitte Januar heraus. Hr!

Otto, der vom Kriegsschauplatz zu kurzem Aufenthalt
Wien angekommen ist, inszeniert diesen Film. — Rnd^lf
Oestereichers bekannte Posse „Der Herr ohne Wohnnng"
kam am Silvesterabend in den Wiencr Kinos aur Ersl-
ausführuttg. Die Posse, dic cinc Saison lang das Zugstück

dcs Wicncr Appvllothcaters bildete, wird zweifelsohne

anch in dcn Kinos viclc dankbare Lacher finden. ,,n
dcr Kinoposse sind einige bekannte Wiener Bühnenknm.
ler beschäftigt. — Im Februar wird iu den Kinos die

„Klabriaspartic" zu sehen sein, eines der humorvollsten
Filmlustsspiele der letzten Jahre. Diese Posse erlebte vor
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